
ıne ühmliche Ausnahme bildet der T:e1n VOIN Kremms und Mumm gemeinsam
erstellter Tagungsbericht, der kurz die sich kel „Zwinglianisme“ 1ın der Nachkriegs=
jeweils die Reftferate anschließende Dis= ausgabe des „Dictionnaire de Theologie

catholique”“, dessen Redaktion sich VeEIall:kussion wiedergibt.
lalßt sah, neben dem polemischen Artikel

das Gespräch über dieses Thema auf des Abbe Cristiani dem jungen ’anzos1:
einer breiteren, interkonfessionellen und schen ominikaner Pollet die MöÖög-=internationalen Basıs weitergeführt werden lichkeit geben, 1n 153 Spalten eın sehr
muds, ist keine rage. Es wäre wünschen, iel positiveres Zwinglibild zeichnen,
da{s dann ber auch Vertreter jener kirch= als iın der bisherigen Tradition
lichen und außerkirchlichen Gruppen Wäar bei Büsser VOT allem 396 {f.) Der
Worte kämen, die unter welchen Voraus= Vertasser nımmt d der genannte
uUun!: Zielsetzungen auch immer bewußt französische Dominikaner „heute wahr=
antiautoritäre Programme auf ihre Fahnen scheinlich der Mann se1in wird, der Zwingli
geschrieben haben S51e mu{ befragen, uch 1m deutschen Sprachraum seinem
Wenn INa  z ine einigermaßen gültige Aus Recht kommen Läßt!“ (5 280) Leider ©T:  =  =
kunft über die wirklichen Hintergründe schwert Büsser vielen deutschsprachigen
un Ausmaße der „Autorität ın der Krise‘  d Lesern die Bestätigung dieser wohl zutref=
bekommen will. fenden Vermutung, da die ausführlichen

Bernd Jaspert Pollet=-Zitate nicht ın deutscher Überset=
ZUNg bringt. Die SanzZe verdienstvolle Un

Frıtz Buüsser, Das katholische Zwinglibild. tersuchung 1St VOI der UÜberzeu=-
SUung, „eine ser10se katholische BeVon der Reformation bis ZUT Gegenwart.

Zwingli=Verlag, Zürich=Stuttgart 1968 schäftigung mM1t Zwingli“ Katholiken und
XI 424 Seiten Leinen Protestanten zusammen reichern könne,

„weil eın Gespräch über die Reformatoren
Der Züricher Kirchenhistoriker und Le1= auch 1mM Interesse des konfessionellen T1e=

ter des „iInstituts für Schweizerische Refor:  =  A ens liegt, der 1mM ökumenischen Zeitalter
mationsgeschichte“ legt in uNnseTren. Werk aller Aufgabe und Ziel ist‘  44 (5S 413)
seine Habilitationsschrift VO  S Im Unter= Ulrich Valeske
schied twa den zahlreichen Unter=
suchungen katholischen Lutherbild Johann Baptist Metz, Retform und egen:»hat eine Untersuchung des katholischen reformation heute Z wel Thesen N LEZwinglibildes bisher noch gefehlt. S0 füllt ökumenischen Situation der Kirchen.
das vorliegende Werk eine wirkliche Lücke Matthias Grünewald -Verlag, Mainz/
aus In rel Teilen wird das katholische
Zwinglibild der Zeitgenossen, IL der Chr. Kaiser Verlag, München 1969

Seiten art. 3,80.Gegenreformation, II1 der Zeıit
(seit dargestellt. Dabei zeigt sich, Metz geht 1n seinem Bändchen

der Züricher Reformator als Theologe, Begründung und Entfaltung Zzweler Thesen.
Mensch und Politiker als verabscheuungs= These AIn wirksamer Fortschritt 1n der
würdiger Ketzer galt. Aufschlußreich ist christlichen (Ikumene 1st heute untrennbar
der Nachweis, das Zwinglibild der Ka= einen Wandel ın den Strukturen und

r  v öffentlichen Praxıs der Kirchen selbsttholiken weithin unter dem negatıven Ein=
flufß des Zwinglibildes Luthers stand (vgl ebunden Die ökumenische rage ist ın
bes 163 Im Unterschied einer sich selbst einer rage der kirchlichen
ueln Würdigung Luthers VOIl katholischer Reform geworden. Und deshalb ist öku:  =
Seite sind ähnliche positive Würdigungen meniısche Arbeit VOT lem charismatisch=
Zwinglis bisher fast 54112 ausgeblieben. kritische Reformarbeit ın und der e1ge=
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LLEIL Kirche“ (5. 13) These „Das ökume=- nach den Bedingungen der Möglichkeit
christlicher Sozialethik. Dabei fällt nebennische Anliegen mu{ immer mehr die Ge=

stalt der indirekten kumene‘ gewinnen. durchaus unterschiedlichen Akzentuierun=
Der Zuwachs theologischer Verständi-=- SscCmHIl eine Übereinstimmung 1mM Prinzipiel=
SUuns und christlicher Einheit wird nicht len auf Sozialethik 15t LLUT möglich als
allein und nicht prımar durch den unmıit= Vermittlung des Glaubens bzw. der christ:
telbaren und direkten Dialog der Kirchen lichen Tradition mit der praxı1isorlientierten
untereinander hervorgebracht, sondern kritischen Vernunft bzw. Rationalität. So
durch die Je e1gene Auseinandersetzung betont Rich iın seinem Artikel „Das
der christlichen Kirchen und ihrer spezl1= ‚Humanum‘ als Leitbegriff der Sozialethik
ischen Tradition mi1t einem ‚dritten Part: 4n dem Maße, wıe die Sozialethik 1
ner‘, nämlich mi1t den Problemen und Her= interdisziplinären Dialog miıt den Gesell  -  =
ausforderungen der Welt VOIl heute. Diese schaftswissenschaften SOWI1e der Gesell=
1gur der ‚indirekten Okumene‘ enthält schaftspraxis Maxımen sozialen bzw. ges=
sowohl ine spezifische Bestimmung des sellschaftspolitischen Handelns gelangt, 1n
theologischen Fundorts der gesuchten dem Mafte sich das Humanum des Glaubens
christlichen Einheit w1e eın spezifisches In= (als Imperatıv der Liebe) ın säkulare Hu:
terpretationsmodell für die christlichen Be= manıtäat um(setzt)“ (> 38) AÄAhnlich arguskenntnisformeln“ 5 33) Die engaglerten mentiert Christian Walther, wWenn 1n
Ausführungen des Vertfassers den bei= seinem Beitrag „Die Welt des Menschen
den Thesen sollten VOIL jedem, der 1n der verantworten“ darauf hinweist,ökumenischen Arbeit steht, DOS1t1V aufge= Theologie nicht schon dort „bei ihrem SC=und für die eigene Tätigkeit schichtlichen Auftrag ist, s1ie sich aus
Ffruchtbar gemacht werden. Sie selbst Vel: dem Gesamt der Wissenschaften emanzı]ıl=
stehen sich nicht als Abhandlung ber die pier‘ 1ın einen isolierten Raum hinein, SOI:
gegenwärtige kirchliche S5Situation, sondern ern s1e Ja ihr Eigentliches eTSt dort
als Parteinahme ın ihr 5 8)

Johannes Brosseder formulieren kann, s1e in den interdis=
ziplinären Dialog eintritt und sich als Teil
der Wirklichkeit verstehen lernt“ (S 82)

OZ  HI Auf die Theologie kommt deshalb die dop=
pelte Aufgabe Z nämlich das „Zusam=s:
menspiel VOIN hermeneutischer Reflexion

Irutz Rendtorff / Artur Rich, Humane Ge= der Tradition und erfahrungswissenschaft=
sellschaft. Beiträge ihrer sozialen (jJe= licher Durchdringung des sOzio=empirischen
staltung, Furche=Verlag Zwingli=Ver= Kräftefeldes“” (5 59) SOWI1e das begründete
lag, Zürich 1970 336 Seiten. Leinen Urteilen 1n orm der ‚inhaltlıchen Expli:  P  =. R s e a NN E UEn ’ ”. s Za _- 28,—. kation der aus diesem Zusammenspiel A

Erkenntnisse 1n einem ZUT Ent:
In dieser VO:  z} Rendtorff und Rich

herausgegebenen Festschrift ZU Ge= scheidung disponierenden Modell“ (S 89)
Das wiederum 1St Sache einer eschatolo=burtstag VO'  } Heinz=Dietrich Wendland gisch bestimmten kritischen Vernunftsteht die Frage nach der Möglichkeit VO)  3

Humanität 1 Zeitalter der wissenschaft= planerischen Rationalıität. Diese Abkehr
lich=technischen Zivilisation 1mM Mittel= VO' der „klassischen“ Tradition der dia=
punkt der eıträge VO:  > Schülern, Freun= lektischen Theologie wird auch dem Be1=
den und Kollegen H.= Wendlands. LTag VO  - Hermann Ringeling „Begriff und

Bedeutung einer kritischen Religiosität”
Die eiträge 1m ersten Teil des Werkes deutlich. 50 ordert ıne Umkehrung der

„Zur Theologie des Humanum“ fragen Sinnstruktur der Kirche und Theologie, die
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